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1 Einleitung  

Die vorliegende Studie stellt die Ergebnisse des Digitalisierungsindex 2022 in detaillierter Form vor.  
Bei der Erstellung des letztjährigen Digitalisierungsindex im vierten Quartal 2021 wurde an dieser 
Stelle konstatiert, dass Wirtschaft und Gesellschaft immer noch unter der Ausnahmesituation durch 
die Corona-Pandemie litten (siehe Büchel/Engels, 2022a). Zum damaligen Zeitpunkt war es nicht 
denkbar, dass sich die generelle Ausnahmesituation im Jahr 2022 noch verschärfen würde. Aber der 
Überfall Russlands auf die Ukraine im Frühjahr 2022 hat insgesamt auch für die Unternehmen und 
Menschen in Deutschland zu einer Situation multipler Krisen geführt. Neben der fortwährenden 
Corona-Pandemie stellen der Krieg in der Ukraine und seine energiepolitischen Folgen, Lieferketten-
probleme, die steigende Inflation sowie der sich intensivierende Personal- und Fachkräftemangel zu-
sätzliche Herausforderungen dar. Diese multiplen Krisen haben einen Einfluss auf die Wirtschaft, der 
sich je nach Branche und sogar je nach Unternehmen unterscheiden kann. Er ist in keinem Fall aber 
vernachlässigbar, wenn man die Entwicklung der Digitalisierung der Wirtschaft messen und inter-
pretieren möchte. 
 
2021 hatte sich die Digitalisierung infolge der Corona-Pandemie deutlich positiv entwickelt: Men-
schen wie Unternehmen haben gelernt, intensiver digital miteinander zu interagieren. Unternehmen 
mussten den Einsatz digitaler Technologien nicht mehr nur planen, sondern auch umsetzen, um 
diese Krise zu überstehen. Aber es wurden auch digitale Projekte aufgrund von Unsicherheiten, Kos-
tendruck und Liquiditätsproblemen vertagt. Die Frage ist nun, welche Tendenzen dominieren. Wie 
entwickelt sich die Digitalisierung unter dem Eindruck der multiplen Krisen im Jahr 2022? Kann der 
Corona-Digitalisierungsschub fortgesetzt werden? Bremst die verschärfte Ausnahmesituation die Di-
gitalisierung aus? 
 
Der vorliegende Digitalisierungsindex 2022 versucht, Antworten auf diese Fragen zu geben. Er er-
möglicht eine Analyse der jüngsten Entwicklung der Digitalisierung in der deutschen Wirtschaft. Im 
Jahr 2020 ist der Index zum ersten Mal im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Kli-
maschutz (BMWK) erschienen. Er liefert detaillierte Informationen zum Stand der Digitalisierung der 
Wirtschaft in Deutschland, differenziert nach Bundeslandgruppen, Unternehmensgrößenklassen, 
Branchen sowie Regionstypen1. Die vorliegende Aktualisierung gestattet einen Vergleich des Status 
quo 2022, 2021 und 2020. 
 
Die Struktur des Digitalisierungsindex 2022 ist identisch zum Vorjahrjahresindex. Der Index besteht 
aus zwei Subindizes, dem unternehmensinternen Subindex und dem unternehmensexternen Subin-
dex. Diese wiederum setzen sich aus jeweils fünf Kategorien zusammen, welche die insgesamt 37 In-
dikatoren beinhalten. 
 
Der Subindex der unternehmensinternen Indikatoren, die ein Unternehmen direkt beeinflussen 
kann, besteht aus den folgenden Kategorien:  

• Prozesse: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern Arbeitsprozesse in den Unternehmen digitali-
siert sind. 

• Produkte: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern die Unternehmen digitale Produkte vertrei-
ben. 

• Geschäftsmodelle: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern Unternehmen ihre Geschäftsmodelle 
auf digitale Technologien stützen.  

• Qualifizierung: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern Unternehmen ihre Mitarbeiterschaft mit 
Blick auf digitale Kompetenzen aus- und weiterbilden.  

 
1 Zur Definition der Differenzierungsebenen siehe Anhang. 
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2 Digitalisierung in Deutschland 2022 

Der Digitalisierungsindex 2022 zeigt, wie sich die Digitalisierung der Wirtschaft in Deutschland unter 
dem Eindruck der multiplen Krisen infolge von Corona-Pandemie und Ukraine-Krieg entwickelt hat. 
Der Vergleich3 mit den Ergebnissen aus der initialen Veröffentlichung des Index 2020 und mit den 
Ergebnissen aus dem Jahr 2021 demonstriert die Entwicklung der Digitalisierung der Wirtschaft 
nicht nur deutschlandweit, sondern auch auf den Ebenen der Branchen, Unternehmensgrößenklas-
sen, Bundeslandgruppen und Regionstypen.4 
 
Die Wirtschaft in Deutschland ist 2022 im Vergleich zu 2021 nur geringfügig digitaler geworden. Der 
deutschlandweite Indexwert beträgt 108,9 Punkte im Jahr 2022 im Vergleich zu 107,9 Punkten im 
Jahr 2021 und den normierten 100,0 Punkten im Jahr 2020 (Abbildung 2-1). Nach dem starken An-
stieg im Jahr 2021 kann 2022 von einer Stagnation der Digitalisierung gesprochen werden. 

 
Abbildung 2-1: Ergebnisse des Digitalisierungsindex für Deutschland 

In Indexpunkten; Erhebungsjahre 2020, 2021 und 2022. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 

Die Analyse der Veränderung der einzelnen Indexkategorien gibt Aufschluss über die Gründe dieser 
Entwicklung (Abbildung 2-2).  
 

 
3 Die Indexergebnisse für 2022 werden gebildet, indem jeweils die aktuellen Werte zu den Vorjahreswerten aus der 
Erhebung 2021 in Relation gesetzt werden. Dabei kommt es vereinzelt zu Aktualisierungen der Vorjahreswerte. Diese 
ergeben sich beispielsweise, wenn anfängliche Hochrechnungen durch nachträglich erfasste Werte ersetzt werden 
oder eine Datenbank so umgestellt wird, dass sie einen breiteren oder präziseren Datenzugang ermöglicht. Die Ver-
gleichbarkeit ist dabei stets gewährleistet, da bei diesen Indikatoren die aktualisierten Werte Eingang in die Indexbe-
rechnung finden, die methodisch wie im Erhebungsjahr 2021 gebildet werden. Bei den betroffenen Indikatoren wird 
der Grund der Aktualisierung jeweils erläutert. 
4 Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten, dass die Indikatoren der Kategorien Prozesse, Produkte und 
Geschäftsmodelle auf einer exklusiven Unternehmensbefragung im Rahmen des IW-Zukunftspanels beruhen. Es liegt 
in der Natur der Sache, dass die Einschätzungen der Unternehmen subjektiv sind. Auch externe Einflüsse wie die 
Corona-Krise oder der Ukraine-Krieg betreffen die Unternehmen sehr unterschiedlich. Statistische Unschärfen sind 
normal und nicht zu vermeiden. Da die Umfrageteilnehmer zum Teil nicht deckungsgleich mit den Vorjahresteilneh-
mern sind, kommt es auch aufgrund der veränderten Stichprobenzusammensetzung zu Verschiebungen. Beim IW-
Zukunftspanel handelt es sich um eine seit 2006 bestehende, online durchgeführte Unternehmensbefragung. Ziel-
gruppe der Befragung sind die Branchen des Industrie-Dienstleistungsverbundes. Für die Befragung für den Digitali-
sierungsindex wurde die Zielgruppe um Branchen der gesellschaftsnahen Dienstleistungen erweitert (Einzelhandel 
sowie das Hotel- und Gastgewerbe). Im Zeitraum von September bis November 2022 wurden 1.504 Unternehmen 
befragt. 
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Abbildung 2-2: Ergebnisse des Digitalisierungsindex für Deutschland nach Kategorien 

In Indexpunkten; Erhebungsjahre 2020, 2021 und 2022. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 

Die Entwicklungen bei den unternehmensinternen Kategorien zeigen, dass die Wirtschaft in Deutsch-
land auch 2022 vor allem ihre Prozesse digitaler aufstellt, nicht aber ihre Produkte oder Geschäfts-
modelle weiter digitalisiert. In der Kategorie Produkte gehen sowohl der Indikator der rein digitalen 
Produkte (Abbildung 6-5) als auch der Indikator der Produkte mit digitalen Komponenten (Abbil-
dung 6-6) zurück. Die Geschäftsmodelle werden nur geringfügig digitaler. Der im Jahr 2021 an dieser 
Stelle konstatierte oberflächliche Digitalisierungsschub durch die Corona-Pandemie scheint sich auch 
in deren Verlauf nicht auf die Produkte und Geschäftsmodelle der Unternehmen ausgeweitet zu ha-
ben. Aufgrund der Konfluenz verschiedener Krisen, darunter die Folgen des Ukraine-Krieges, die Lie-
ferkettenschwierigkeiten, die Preisentwicklung und die Energiekrise, scheinen viele Unternehmen 
im Bereich Digitalisierung keine großen Schritte zu machen oder entsprechende Projekte (vorüber-
gehend) zurückzustellen. Kapitel 3 geht bei der Diskussion der verschiedenen Differenzierungsebe-
nen vertieft auf diese Thematik ein. 
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3 Digitalisierung auf den Differenzierungsebenen 

3.1 Digitalisierung nach Branchengruppen 

Auf der Ebene der zehn Branchengruppen5 zeigt sich nahezu kein Digitalisierungsfortschritt (Abbil-
dung 3-1). Der Branchendurchschnitt steigt nur geringfügig von 104,8 Indexpunkten im Jahr 2021 
auf 105,1 Punkte im Jahr 2022.6 Manche Branchen legen leicht an Indexpunkten zu, andere verlieren 
Indexpunkte. Große Verschiebungen in der Digitalisierungsstruktur der Branchen gibt es auch 2022 
nicht. Wie im Vorjahr verzeichnen insgesamt vier Branchen Rückgänge, sechs Branchen Zuwächse. 
Bei zwei Branchen liegen die Zuwächse aber bei lediglich 1,1 bzw. 0,6 Punkten.  

 
• Spitzenreiter bei der Digitalisierung bleibt auch im Jahr 2022 die Branche Informations- und 

Kommunikationstechnologie (IKT). Im Jahr 2021 leicht rückläufig, kann sie im Jahr 2022 im 
Vorjahresvergleich wieder 4,5 Punkte zulegen und erreicht einen Indexwert von 275,9 Punkten. 
An zweiter Stelle behauptet sich der Fahrzeugbau mit einem geringen Plus von 1,1 Punkten und 
einem Gesamtwert von 188,3 Punkten. Drittplatziert sind im Jahr 2022 die Unternehmensnahen 
Dienstleister (147,0 Punkte), die der Branchengruppe Elektrotechnik und Maschinenbau (142,7 
Punkte) den Rang ablaufen. Zu den Unternehmensnahen Dienstleistern zählen beispielsweise 
Architektur- und Ingenieurbüros, Wirtschaftsprüfer und Unternehmensberatungen. 

• Den deutlichsten Zuwachs verzeichnet die Branchengruppe Sonstiges Produzierendes Gewerbe, 
zu der die Energie- und Wasserversorgung, die Abwasser- und Abfallentsorgung sowie das Bau-
gewerbe zählen. Sie legt um 7,4 Punkte zu, bildet mit insgesamt 63,3 Punkten aber weiterhin 
das Schlusslicht unter den Branchen.  

• Konnte der Tourismus im Jahr 2021 die stärksten Zuwächse verzeichnen, verbucht er im Jahr 
2022 den stärksten Rückgang mit einem Minus von 7,0 Punkten (Indexwert 2022: 77,4 Punkte).  

• Deutlich unterdurchschnittlich sind neben dem Tourismus und dem Sonstigen Produzierenden 
Gewerbe wie auch schon im Jahr 2021 Handel, Sonstiges Verarbeitendes Gewerbe und Verkehr 
und Logistik. Die Branchengruppe Grundstoffe, Chemie und Pharma, im Jahr 2020 noch im 
Durchschnitt, verliert im zweiten Jahr in Folge Punkte und erreicht unterdurchschnittliche 
89,5 Punkte. 

 
In dem der Abbildung nachfolgenden Abschnitt wird analysiert, wie die Branchen in den einzelnen, 
auf Branchenebene vorhandenen Kategorien abschneiden (siehe dazu auch Abbildung 3-2). Tabelle 
6-3 im Anhang zeigt, welche Indikatoren und Kategorien auf der Branchenebene verfügbar sind. Die 
Entwicklung der einzelnen Indikatoren ist ebenfalls im Anhang ersichtlich.  
 

 
5 Tabelle 6-2 listet die einzelnen Wirtschaftszweige auf, die in den zehn Branchengruppen enthalten sind.  
6 Die Durchschnitte der einzelnen Differenzierungsebenen können vom Deutschlandindex abweichen, da nicht alle 
Indikatoren und Kategorien auf allen Differenzierungsebenen des Index verfügbar oder relevant sind.  
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Abbildung 3-1: Ergebnisse des Digitalisierungsindex nach Branchen 

In Indexpunkten; Erhebungsjahre 2020, 2021 und 2022. 

 

Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Abbildung 3-2: Ergebnisse der Kategorien des Digitalisierungsindex nach Branchen 

Kategorienwert in Punkten; Erhebungsjahr 2022. 

 

Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Nicht alle Kategorien sind auf der Differenzierungsebene der Branchen verfügbar (siehe Tabelle 6-3). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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und teildigitalisierten Produkten (Abbildung 6-5; Abbildung 6-6) beobachtet. Bei den digitalen Ge-
schäftsmodellen können auch Branchen wie Verkehr und Logistik, Handel oder Sonstiges Produzie-
rendes Gewerbe punkten, die bislang nicht zu den Digitalisierungsvorreitern gehören. Demnach 
scheinen digitale Geschäftsmodelle unter anderem Teil der Lösung der Unternehmen aus diesen 
Branchen zu sein, um mit den krisenbedingten Herausforderungen umzugehen.  
 
Insgesamt sind der Kostendruck und die Unsicherheiten, denen die Unternehmen in Deutschland 
derzeit gegenüberstehen, besonders hoch. Außergewöhnliche politische und wirtschaftliche Ent-
wicklungen erfordern eine entsprechende Reaktion der Unternehmen – beispielsweise rund um In-
vestitionen in Digitalisierung. Möglicherweise werden etwa digitale Fortschritte, die während der 
Corona-Pandemie gewagt wurden – wie ein digitales Produkt zu entwickeln – aufgrund der fortwäh-
renden Ausnahmesituation wieder eingestellt. So ließe sich beispielsweise die Entwicklung der Digi-
talisierung in der Tourismusbranche erklären. Grund ist, dass Digitalisierungsprojekte immer auch 
mit Investitionen verbunden sind. Verfolgen Unternehmen beispielsweise das Ziel, Kostensteigerun-
gen nicht an Endkunden weiterzugeben, ist es vorstellbar, dass Unternehmen gerade bei Digitalisie-
rungsprojekten einsparen und dabei auch laufende Initiativen pausieren oder beenden.  
 
Generell gilt für die Beurteilung der Digitalisierung nach Branchen, dass nicht alle Branchen sinnvoll-
erweise gleichsam digital sein können. Nicht alle Unternehmen aller Branchen können und sollen di-
gitale Produkte und Geschäftsmodelle anbieten. Der goldene Weg ist abhängig von jedem einzelnen 
Unternehmen. Um ihn zu finden, müssen Unternehmen experimentieren und prüfen, an welcher 
Stelle sie digital vorgehen, was sinnvollerweise analog bleibt, und wo das Analoge mit dem Digitalen 
kombiniert werden kann (Engels/Schäfer, 2020). Wenn sie diesen Spielraum am Standort Deutsch-
land vorfinden, ist viel erreicht. 

3.2 Digitalisierung nach Unternehmensgrößenklassen 

Auf der Ebene der drei Unternehmensgrößenklassen ergibt sich auch im Jahr 2022 ein uneinheitli-
ches Bild (Abbildung 3-3). Zwei Unternehmensgrößenklassen nehmen im Index zu, eine nimmt ab. 
Insgesamt unterscheiden sich die Digitalisierungsgrade nach Unternehmensgrößenklassen weiterhin 
sehr stark. Der Durchschnitt der Unternehmensgrößenklassen steigt leicht von 104,6 Punkten im 
Jahr 2021 auf 105,7 Punkte im Jahr 2022. 
 
• Mittlere Unternehmen mit 50 bis 249 Beschäftigten verzeichnen Zuwächse bei der Digitalisie-

rung. Ihr Indexwert steigt von 119,4 im Jahr 2021 auf 124,0 im Jahr 2022. Damit liegt der Index-
wert allerdings immer noch unter dem Ausgangswert von 125,9 im Jahr 2020. 

• Große Unternehmen mit 250 und mehr Beschäftigten verlieren erstmals Indexpunkte. Ihr In-
dexwert sinkt von 205,2 im Jahr 2021 auf 201,8 im Jahr 2022. Sie bleiben allerdings die am 
stärksten digitalisierte Unternehmensgrößenklasse und erreichen weiterhin einen mehr als 
doppelt so hohen Indexwert wie die kleinen Unternehmen. 

• Der Indexwert der kleinen Unternehmen mit 1 bis 49 Beschäftigten wächst weiterhin im mode-
raten Umfang von 93,9 Punkten im Jahr 2021 auf 94,8 Punkte im Jahr 2022. Trotz des Anstiegs 
liegt der Indexwert weiterhin deutlich unter dem Durchschnitt der Unternehmensgrößenklas-
sen 2022. Sie bleiben die am wenigsten digitalisierte Unternehmensgrößenklasse. 
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Abbildung 3-3: Ergebnisse des Digitalisierungsindex nach Unternehmensgrößenklassen 

In Indexpunkten; Erhebungsjahre 2020, 2021 und 2022.  

 

Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
 
Im Folgenden wird analysiert, wie die Unternehmensgrößenklassen in den einzelnen, auf der Ebene 
der Unternehmensgrößenklassen vorhandenen Kategorien abschneiden (siehe dazu Abbildung 3-4). 
Tabelle 6-3 gibt einen Überblick über die Indikatoren und Kategorien, die auf der Ebene der Unter-
nehmensgrößenklassen verfügbar sind.  
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Abbildung 3-4: Ergebnisse der Kategorien des Digitalisierungsindex nach Unternehmensgrößenklassen 

Kategorienwert in Punkten; Erhebungsjahr 2022. 

 

Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Nicht alle Kategorien sind auf der Differenzierungsebene der Unternehmensgrößenklassen verfügbar (siehe Tabelle 6-3). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Größere Unternehmen sind auch für Personen mit Digitalisierungskompetenzen als Arbeitgeber häu-
fig attraktiver, beispielsweise weil sie oft mehr Aufstiegsmöglichkeiten, Weiterbildungen oder Gehalt 
bieten können (Büchel/Engels, 2022a). Generell stagniert die Beschäftigung in Digitalisierungsberu-
fen (Abbildung 6-14). Dass Unternehmen in der Krise nur geringfügig neue Beschäftigte in Digitali-
sierungsberufen einsetzen, ist nicht verwunderlich. Kurzfristig benötigte Kompetenzen werden ver-
mutlich durch externe Dienstleister gedeckt. Es ist zu erwarten, dass in der Krise offensichtlich ge-
wordene Bedarfe in den Unternehmen nach und nach entweder durch die Weiterbildung der eigenen 
IT-Fachkräfte oder durch die Neueinstellung von Fachkräften gedeckt werden. Für das Jahr 2022 
kann allerdings keine Aussage über die Entwicklung der Weiterbildung in den Unternehmen getrof-
fen werden, da die Daten vom Datenanbieter nicht aktualisiert worden sind. Wenn die Unsicherhei-
ten durch die multiplen Krisen sinken, dürften auch neue Digitalisierungsprojekte in Angriff genom-
men werden, für die unter Umständen entsprechende Fachkräfte eingestellt werden oder Fachkräfte 
entsprechend weitergebildet werden müssen. 
 
Unternehmen aller Größen befinden sich auch im Jahr 2022 noch im Krisenmodus. Jegliche Fort-
schritte bei der Digitalisierung – und zum Teil auch Stagnationen – sind daher als besonders positiv 
zu bewerten. Es ist ein gutes Signal, dass 2022 Unternehmen aller Größenklassen mehr digitale Ge-
schäftsmodelle einsetzen (Abbildung 6-10) und der digitale Reifegrad ihrer Prozesse steigt (Abbil-
dung 6-2). Im Jahr 2023 könnten für alle Unternehmensgrößenklassen deutlichere Fortschritte zu 
erwarten sein als 2022, falls die Krisen abflauen. Insbesondere die großen Unternehmen – die gene-
rell über viele Ressourcen verfügen – könnten bei der Digitalisierung wieder zulegen. Kleine und 
mittlere Unternehmen sollten ihren Abstand zu den großen Unternehmen verringern.  

3.3 Digitalisierung nach Bundeslandgruppen 

Auf der Ebene der vier Bundeslandgruppen zeigt sich im Gegensatz zum deutlichen Zuwachs im Vor-
jahr eher eine stagnierende Entwicklung bei der Digitalisierung (Abbildung 3-5). Zwei Bundesland-
gruppen gewinnen im Jahr 2022 Indexpunkte, zwei Bundeslandgruppen verlieren Indexpunkte. Im 
Jahr 2021 hatten noch alle Bundeslandgruppen im Vergleich zum Vorjahr an Punkten gewonnen. Ins-
gesamt verringert sich abermals der absolute Abstand zwischen der am stärksten und der am 
schwächsten digitalisierten Bundeslandgruppe. 2022 legt der Bundeslandgruppendurchschnitt um 
einen Punkt auf 113,7 Punkte zu. 
 
• Die stärksten Gewinne verzeichnet die Bundeslandgruppe Ost (Berlin, Brandenburg, Mecklen-

burg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen). Ihr Indexwert steigt von 97,6 im 
Jahr 2021 auf 105,5 Punkte im Jahr 2022. Die Bundeslandgruppe Ost liegt zwar weiterhin unter 
dem Durchschnitt der Bundeslandgruppen von 113,7, ist aber nicht mehr die am schwächsten 
digitalisierte Bundeslandgruppe. 

• Die am schwächsten digitalisierte Bundeslandgruppe ist im Jahr 2022 die Bundeslandgruppe 
Nord (Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein,). Sie verliert deutlich an In-
dexpunkten und bildet mit 103,2 Punkten das Schlusslicht aller Bundeslandgruppen. 

• Deutlich überdurchschnittlich bleibt die Bundeslandgruppe Süd (Bayern und Baden-Württem-
berg) mit 130,6 Indexpunkten. Sie verzeichnet einen leichten Anstieg von 1,8 Punkten im Ver-
gleich zum Jahr 2021 und bleibt auf dem ersten Rang. 

• Die Bundeslandgruppe West (Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Saarland) ver-
liert leicht an Indexpunkten. Aus 107,7 Indexpunkten im Jahr 2021 werden 106,7 im Jahr 2022. 
Damit schneidet die Bundeslandgruppe West weiterhin unterdurchschnittlich ab.  
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Abbildung 3-5: Ergebnisse des Digitalisierungsindex nach Bundeslandgruppen 

In Indexpunkten; Erhebungsjahre 2020, 2021 und 2022. 

 

Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
 
Im Folgenden wird analysiert, wie die Bundeslandgruppen in den einzelnen, auf der Ebene der Bun-
deslandgruppen vorhandenen, Kategorien abschneiden (siehe dazu auch Abbildung 3-6). Tabelle 6-3 
gibt einen Überblick über die Indikatoren und Kategorien, die auf Ebene der Bundeslandgruppen 
verfügbar sind.  
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Abbildung 3-6: Ergebnisse der Kategorien des Digitalisierungsindex nach Bundeslandgruppen 

Kategorienwert in Punkten; Erhebungsjahr 2022. 

 
Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Nicht alle Kategorien sind auf der Differenzierungsebene der Bundeslandgruppen verfügbar (siehe Tabelle 6-3). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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• Die Bundeslandgruppe Süd mit den Ländern Bayern und Baden-Württemberg baut ihre Vorrei-
terrolle weiter aus. Mit einem nur leicht überdurchschnittlichen Wachstum (plus 1,8 Punkte) 
steigt der Indexwert der Bundeslandgruppe auf 130,6 Punkte. 

• Keine grundsätzliche Veränderung gibt es bei den regionalen Stärken und Schwächen der Bun-
deslandgruppe Süd. In der Kategorie Forschungs- und Innovationsaktivitäten erreicht die Bun-
deslandgruppe Süd nicht nur wie im Vorjahr ihren höchsten Wert, sondern ist auch im Vergleich 
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Es ist als sehr positiv zu bewerten, dass die Unterschiede zwischen den Bundeslandgruppen kleiner 
werden. Da die Bundeslandgruppen zum Teil seit Jahrzehnten sehr unterschiedliche Wirtschafts-
branchen anziehen (Büchel/Engels, 2022), werden die Unterschiede wohl nie ganz verschwinden, 
auch wenn ein einheitlich hoher Digitalisierungsgrad wünschenswert wäre.  
 
Beispielsweise ist das starke Abschneiden der Bundeslandgruppe Süd gerade im Forschungsbereich 
wie auch schon 2021 unter anderem darin begründet, dass sie einen Großteil der Unternehmen der 
besonders forschungsstarken Industriebranchen Fahrzeugbau, Elektrotechnik und Maschinenbau 
sowie zahlreiche Unternehmensnahe Dienstleister beheimatet (SV Wissenschaftsstatistik, 2016, 4). 
Norddeutschland profitiert auch von den FuE-Aktivitäten des Fahrzeugbaus, der allein die Hälfte der 
FuE-Ressourcen der Unternehmen in Niedersachen ausmacht. Im Gegensatz hierzu ist der Branchen-
mix in Westdeutschland ausgeglichener und im Osten fehlt das industrielle Strukturgewicht der 
Branchen der hochwertigen Technik (ebd.).  
 
Positiv ist, dass Personen in ganz Deutschland mehr digitale Produkte nutzen und somit Digitalisie-
rung nachfragen, was sich unter anderem in der Steigerung der mobilen Internetnutzung zeigt (Ab-
bildung 6-28), aber auch in der weiterhin hohen Nutzung sozialer Medien (Abbildung 6-30) und des 
Onlinehandels (Abbildung 6-31). Die Gesellschaft ist und bleibt ein wichtiger Treiber der Digitalisie-
rung – und das offensichtlich unabhängig vom Wohnort. 

3.4 Digitalisierung nach Regionstypen 

Auch auf Ebene der fünf Regionstypen7 kommt es im Jahr 2022 sowohl zu Zuwächsen als auch Rück-
gängen beim Digitalisierungsindex, die unterschiedlich hoch ausfallen (Abbildung 3-7). Der absolute 
Abstand zwischen dem am stärksten und dem am schwächsten digitalisierten Regionstyp vergrößert 
sich. Im Jahr 2021 war er im Vergleich zu dem Jahr 2020 noch leicht zurückgegangen. Der Durch-
schnitt der Regionstypen steigt von 113,8 Indexpunkten im Jahr 2021 auf 116,5 Punkte im Jahr 2022.  
 
• Die stärksten Gewinne verzeichnen Kernstädte. Ihr Indexwert steigt von 112,2 im Jahr 2021 auf 

149,6 im Jahr 2022. Damit liegen sie weit oberhalb des Durchschnitts der Regionstypen (116,5) 
und an erster Stelle unter den Regionstypen. Im Jahr 2021 waren noch die Agglomerationen 
Spitzenreiter. 

• Bei den Agglomerationen ist eine Stagnation festzustellen. Sie verlieren rund einen Indexpunkt 
und belegen im Jahr 2022 den zweiten Rang. Sie sind mit 134,7 Indexpunkten jedoch weiterhin 
digitaler als die drei Regionstypen der ländlichen Räume.  

• Die hochverdichteten ländlichen Räume legen wie im Vorjahr deutlich zu. Ihr Wert steigt von 
113,8 Punkten im Jahr 2021 auf 122,9 Punkte im Jahr 2022. Dieser Regionstyp liegt damit über 
dem Durchschnitt der Regionstypen 2022 und schließt zunehmend zu den Agglomerationen auf. 

• Der deutlichste Rückgang tritt bei den verdichteten ländlichen Räumen auf. Ihr Indexwert sinkt 
von 103,8 Punkten im Jahr 2021 auf 94,4 Punkte im Jahr 2022. Verdichtete ländliche Räume be-
legen weiterhin den vierten Rang unter den Regionstypen bei der Digitalisierung. 

• Der Indexwert der geringverdichteten ländlichen Räume stagniert. Er sinkt leicht von 89,3 
Punkten im Jahr 2021 auf 88,2 Punkte im Jahr 2022. Geringverdichtete ländliche Räume liegen 

 
7 Als Agglomeration werden kreisfreie Städte verstanden, die entweder mehr als 500.000 Einwohner haben oder min-
destens 100.000 Einwohner und eine Einwohnerdichte von mindestens 775 Einwohner pro Quadratkilometer aufwei-
sen. Kernstädte umfassen jene kreisfreien Städte, die nicht die Kriterien einer Agglomeration erfüllen. Hochverdich-
tete ländliche Räume sind Landkreise mit einer Einwohnerdichte von mehr als 223 Einwohner pro Quadratkilometer, 
verdichtete ländliche Räume haben zwischen 139 und 223 Einwohner pro Quadratkilometer und geringverdichtete 
ländliche Räume weniger als 139 Einwohner pro Quadratkilometer. 
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damit weiterhin unterhalb des Durchschnittswerts aller Regionstypen im Jahr 2020 und bilden 
das Schlusslicht bei der Digitalisierung. 

 
Abbildung 3-7: Ergebnisse des Digitalisierungsindex nach Regionstypen 

In Indexpunkten; Erhebungsjahre 2020, 2021 und 2022. 

 

Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
 
Eine geografische Verteilung der Regionstypen mit den durchschnittlichen Indexwerten zeigt Abbil-
dung 3-8. 
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6 Anhang 

6.1 Aufbau des Index 

Tabelle 6-1: Subindizes, Kategorien, Gewichtung der Kategorien und Indikatoren des Digitalisierungsindex 

Quelle: aktualisierte Darstellung basierend auf Institut der deutschen Wirtschaft; Büchel et al., 2020 

Der Digitalisierungsindex 2022 ist so zusammengesetzt wie der Digitalisierungsindex 2021 und 
2020, um eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse und eine Analyse der Entwicklung der Digitalisierung 

Ebene 
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Ebene 
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Ebene 
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Ebene 
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Subindex 
 

Kategorien 
Gewicht in 

Prozent 
 

Indikatoren (Datenstand) 

 
 
 
 

Unterneh-
mensintern 

 
Gewicht:  

45,4 Prozent 

Prozesse 11,0 • Digitaler Reifegrad Prozesse (2022) 
• Digitale Vernetzung (2022) 

Produkte 7,7 • Rein digitale Produkte (2022) 
• Produkte mit digitalen Komponenten (2022) 

Geschäftsmo-
delle 8,4 

• Digitale Beschaffungskanäle (2022) 
• Digitale Absatzkanäle (2022) 
• Digitale Geschäftsmodelle (2022) 

Qualifizierung 11,6 
• Weiterbildung IT-Fachkräfte (2020) 
• Weiterbildung IT-Anwendende (2020) 
• Beschäftigung in Digitalisierungsberufen (2021) 

Forschungs- 
und Innovati-
onsaktivitäten 

6,7 

• FuE-Ausgaben Unternehmen (2019) 
• FuE-Personal Unternehmen (2019) 
• Digitalisierungsaffine Patente Unternehmen 

(2019) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterneh-
mensextern 

 
Gewicht:  

54,6 Prozent 

Technische 
Infrastruktur 14,0 

• Breitbandverfügbarkeit Haushalte (2021) 
• Breitbandverfügbarkeit Gewerbe (2021) 
• Festnetz- und Internetpreis (2021) 
• Mobilfunkpreis (2021) 

Administrativ-
rechtliche Rah-
menbedingun-

gen 

11,4 

• Anpassung Rechtlicher Rahmen (2019–2020) 
• Öffentliche Onlinedienste (2021) 
• Öffentliche Onlineformulare (2021) 

 
Gesellschaft 11,2 

• Twitter-Meldungen mit Digitalisierungsbezug 
(2021) 

• Zeitungsartikel mit Digitalisierungsbezug (2021) 
• Mobile Internetnutzung (2021) 
• Datenvolumen mobil (2021) 
• Datenvolumen kabelgebunden (2021) 
• Nutzung Soziale Medien (2021) 
• Nutzung E-Commerce (2021) 

Humankapital 9,7 

• Fachkräftelücke in Digitalisierungsberufen 
(2021) 

• IT-Absolventen (2020) 
• Auszubildende in Digitalisierungsberufen (2021) 

Innovations-
landschaft 8,3 

• Wissenschaftliche Publikationen mit Digitalisie-
rungsbezug (2021) 

• FuE-/Innovations-Kooperationen (2018-2020) 
• Digitale Start-ups (2021) 
• FuE-Ausgaben Bund und Länder (2019) 
• Digitalisierungsaffine Patente Natürliche Perso-

nen (2019) 
• FuE-Personal Wissenschaftliche Einrichtungen 

(2019) 
• Digitalisierungsaffine Patente Hochschulen 

(2019) 
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zu ermöglichen. Dementsprechend gehen die gleichen Indikatoren in den gleichen Kategorien mit 
den gleichen Gewichten in den Index ein. Tabelle 6-1 stellt den Indexaufbau dar und fasst die Indika-
toren, deren Gewicht in der jeweiligen Kategorie sowie die Gewichte der Kategorien im Digitalisie-
rungsindex zusammen. Die Bestimmung der Gewichte wird im Methodikpapier zum Digitalisierungs-
index 2020 (Büchel et al., 2020) erläutert. 

6.2 Differenzierungsebenen 

Die Differenzierungsebenen für den Digitalisierungsindex 2022 sind identisch mit denen des Digitali-
sierungsindex 2021 und 2020. 
 
Der Digitalisierungsindex konzentriert sich auf zehn Branchen. Die Branchen sowie die darin enthal-
tenen Wirtschaftszweige werden im Folgenden aufgezählt, wobei in Klammern die Kennung der 
Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008; Destatis, 2008), zur eindeutigen Be-
schreibung aufgeführt wird (Tabelle 6-2). 
 
Tabelle 6-2: Branchen und WZ-Bezeichnungen 

Branche Bezeichnungen der WZ 
Grundstoffe,  
Chemie und Pharma 
(19-23) 
 

▪ Kokerei und Mineralölverarbeitung 
▪ Herstellung von chemischen Erzeugnissen (chemische Grundstoffe, Düngemitteln und 

Stickstoffverbindungen, Kunstoffen in Primärformen und synthetischem Kautschuk in 
Primärformen; Schädlingsbekämpfungs-, Pflanzenschutz- und Desinfektionsmitteln; An-
strichmitteln, Druckfarben und Kitten; Seifen, Wasch-, Reinigungs- und Körperpflege-
mitteln sowie von Duftstoffen; sonstigen chemischen Erzeugnissen; Chemiefasern)  

▪ Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen (pharmazeutische Grundstoffe; 
pharmazeutischen Spezialitäten und sonstigen pharmazeutischen Erzeugnissen) 

▪ Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 
▪ Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 

Elektrotechnik und 
Maschinenbau 
(27, 28, 26.5-7)  
 

▪ Herstellung von Mess-, Kontroll-, Navigations- u. ä. Instrumenten und Vorrichtun-
gen; Uhren, Bestrahlungs- und Elektrotherapiegeräten und elektromedizinischen 
Geräten; optischen und fotografischen Instrumenten und Geräten 

▪ Herstellung von elektrischen Ausrüstungen (Elektromotoren, Generatoren, Transfor-
matoren, Elektrizitätsverteilungs- und -schalt-Einrichtungen, Batterien und Akkumula-
toren, Kabeln und elektrischem Installationsmaterial, elektrischen Lampen und Leuch-
ten, Haushaltsgeräten, Herstellung von sonstigen elektrischen Ausrüstungen und Gerä-
ten a. n. g.) 

▪ Maschinenbau (nicht wirtschaftszweigspezifischen Maschinen, land- und forstwirt-
schaftlichen Maschinen, Werkzeugmaschinen, Maschinen für sonstige bestimmte Wirt-
schaftszweige) 

Fahrzeugbau  
(29, 30) 

▪ Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen (Kraftwagen, Kraftwagenmotoren, 
Karosserien, Aufbauten, Anhängern, Teilen und Zubehör für Kraftwagen) 

▪ Sonstiger Fahrzeugbau (Schiffsbau, Bootsbau, Schienenfahrzeugbau, Luft- und Raum-
fahrzeugbau, Herstellung von militärischen Kampffahrzeugen und Fahrzeugen a. n. g.) 

Sonstiges Verarbei-
tendes Gewerbe 
(Rest 10-33) 
 

▪ Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln (Schlachten und Fleischverarbeitung, 
Fischverarbeitung, Obst- und Gemüseverarbeitung, Herstellung von pflanzlichen und 
tierischen Ölen und Fetten, Milchverarbeitung, Mahl- und Schälmühlen, Herstellung von 
Stärke und Stärkeerzeugnissen, Back- und Teigwaren, sonstigen Nahrungsmitteln, Fut-
termitteln) 

▪ Getränkeherstellung 
▪ Tabakverarbeitung 
▪ Herstellung von Textilien (Spinnstoffaufbereitung und Spinnerei, Weberei, Veredlung 

von Textilien und Bekleidung, Herstellung von sonstigen Textilwaren) 
▪ Herstellung von Bekleidung (Bekleidung (ohne Pelzbekleidung), Pelzwaren, Bekleidung 

aus gewirktem und gestricktem Stoff) 
▪ Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen (Leder und Lederwaren (ohne Her-

stellung von Lederbekleidung), Schuhen) 
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Tabelle 6-3: Verfügbarkeit der verwendeten Indikatoren auf den Differenzierungsebenen des Digitalisierungsindex 2022 

   Differenzierung nach  

Subindex Kategorie Indikator 
 

Deutschland 
Unterneh-
mensgrö-

ßenklassen 
Branchen Bundesland-

gruppen 
Regions- 

typen 

unterneh-
mensintern 

Prozesse 
Digitaler Reifegrad Prozesse ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Digitale Vernetzung ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Produkte 
Rein digitale Produkte ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Produkte mit digitalen  
Komponenten  ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Geschäftsmodelle 
Digitale Beschaffungskanäle  ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Digitale Absatzkanäle  ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Digitale Geschäftsmodelle ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Qualifizierung 

Weiterbildung IT-Fachkräfte ✓ ✓ ✓ × × 

Weiterbildung IT-Anwendende ✓ ✓ ✓ × × 
Beschäftigung in  

Digitalisierungsberufen ✓ ✓ ✓ ✓ × 

Forschungs- und 
Innovationsaktivi-

täten 

FuE-Ausgaben Unternehmen ✓ ✓ ✓ ✓ × 

FuE-Personal Unternehmen ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Digitalisierungsaffine Patente  
Unternehmen ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

unterneh-
mensextern 

Technische Infra-
struktur 

Breitbandverfügbarkeit Haushalte ✓ × × ✓ ✓ 

Breitbandverfügbarkeit Gewerbe ✓ × × ✓ ✓ 

Festnetz- und Internetpreis ✓ × × × × 

Mobilfunkpreis ✓ × × × × 

Administrativ-
rechtliche Rah-

menbedingungen 

Anpassung Rechtlicher Rahmen ✓ × × × × 

Öffentliche Onlinedienste ✓ × × × × 

Öffentliche Onlineformulare ✓ × × × × 

Gesellschaft 

Twitter-Meldungen mit  
Digitalisierungsbezug ✓ × × × × 

Zeitungsartikel mit  
Digitalisierungsbezug ✓ × × × × 

Mobile Internetnutzung ✓ × × ✓ × 

Datenvolumen mobil ✓ × × × × 

Datenvolumen kabelgebunden ✓ × × × × 

Nutzung Soziale Medien ✓ × × ✓ × 

Nutzung E-Commerce ✓ × × ✓ × 

Humankapital 

Fachkräftelücke in  
Digitalisierungsberufen ✓ × × ✓ × 

IT-Absolventen ✓ × × ✓ × 
Auszubildende in  

Digitalisierungsberufen ✓ × × ✓ × 

Innovationsland-
schaft  

Wissenschaftliche Publikationen 
mit Digitalisierungsbezug ✓ × × ✓ × 

FuE-/Innovations-Kooperationen ✓ ✓ ✓ × × 

Digitale Start-ups ✓ × ✓ ✓ ✓ 

FuE-Ausgaben Bund und Länder ✓ × × ✓ × 
Digitalisierungsaffine Patente  

Natürliche Personen ✓ × × ✓ ✓ 

FuE-Personal Wissenschaftliche 
Einrichtungen ✓ × × ✓ × 

Digitalisierungsaffine Patente 
Hochschulen ✓ × × ✓ × 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft; Büchel et al., 2020 
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Abbildung 6-2: Ergebnisse des Indikators Digitaler Reifegrad Prozesse (Kategorie: Prozesse) 

Anteil der der Unternehmen, deren Prozesse die Reifegradstufe “stark digitalisiert" aufweisen, in Prozent. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Abbildung 6-3: Ergebnisse des Indikators Digitale Vernetzung (Kategorie: Prozesse)  

Anteil der Unternehmen, die ihre Unternehmensprozesse extern mit anderen Unternehmenspartnern oder im Marktum-
feld digital vernetzen oder in einem digitalen Netzwerk eine koordinierende Funktion einnehmen (zum Beispiel als Platt-
formbetreiber), in Prozent. 

 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Abbildung 6-5: Ergebnisse des Indikators Rein digitale Produkte (Kategorie: Produkte) 

Umsatzanteil, den Unternehmen mithilfe von rein digitalen Produkten oder Dienstleistungen erwirtschaften, in Prozent. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Abbildung 6-6: Ergebnisse des Indikators Produkte mit digitalen Komponenten (Kategorie: Produkte)  

Umsatzanteil, den Unternehmen mithilfe von teildigitalisierten Produkten oder Dienstleistungen (nicht rein digitalen Pro-
dukten) erwirtschaften, in Prozent; gewichtet am hypothetischen Umsatzrückgang, wenn die teildigitalisierten Produkte 
und Dienstleistungen die digitale Komponente nicht besäßen. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Abbildung 6-10: Ergebnisse des Indikators Digitale Geschäftsmodelle (Kategorie: Geschäftsmodelle) 

Anteil der Unternehmen, die digitale Geschäftsmodelle haben, in Prozent. 

 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Abbildung 6-14: Ergebnisse des Indikators Beschäftigung in Digitalisierungsberufen (Kategorie: Qualifizierung) 

Anteil an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Digitalisierungsberufen an allen sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten (jeweils ohne Auszubildende), in Prozent. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
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Abbildung 6-27: Ergebnisse der Kategorie Gesellschaft 

Kategorienwert in Punkten für Deutschland insgesamt sowie nach Bundeslandgruppen; gewichteter Durchschnitt der 
Differenzierungsebene für 2020 = 100. 

 
Der gewichtete Durchschnitt der Differenzierungsebenen weicht teilweise vom Deutschlandwert ab (Büchel et al., 2020). 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft 
 
Abbildung 6-28: Ergebnisse des Indikators Mobile Internetnutzung (Kategorie: Gesellschaft) 

Anteil der Personen ab 14 Jahren, die mobiles Internet nutzen, in Prozent. 

 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Initiative D21, 2022, 2021 und 2020 sowie Destatis, 2022d 
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Abbildung 6-29: Ergebnisse der Indikatoren Datenvolumen mobil und Datenvolumen kabelgebunden (Kategorie: Gesell-
schaft) 

Milliarden Gigabyte. 

 
Quelle: Bundesnetzagentur, 2022a 

 
Abbildung 6-30: Ergebnisse des Indikators Nutzung Soziale Medien (Kategorie: Gesellschaft) 

Anteil der Personen zwischen 16 und 74 Jahren, die Soziale Medien nutzen, in Prozent. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Eurostat, 2022b und Destatis, 2022d 
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Abbildung 6-31: Ergebnisse des Indikators Nutzung E-Commerce (Kategorie: Gesellschaft) 

Anteil der Personen zwischen 16 und 74 Jahren, die in den letzten 12 Monaten online eingekauft haben, in Prozent. 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Eurostat, 2022c und Destatis, 2022d 
 
Abbildung 6-32: Ergebnisse des Indikators Twitter-Meldungen mit Digitalisierungsbezug (Kategorie: Gesellschaft) 

Tonalitätspunkte auf einer Skala von 0 bis 100 (0 = sehr negative Tonalität und 100 = sehr positive Tonalität). 

 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Twitter, 2022 

 
Abbildung 6-33: Ergebnisse des Indikators Zeitungsartikel mit Digitalisierungsbezug (Kategorie: Gesellschaft) 

Anteil der Zeitungsartikel mit Digitalisierungsbezug an allen Zeitungsartikeln, in Prozent.  

 
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Onlineausgaben aus Bild, Welt und Handelsblatt 
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